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schuldig ZU erklären. die diese 'Tat niıcht Nun wäar schon wıederholt auf den
begingen m1T ihr nıchts tun hatten agungen der kırchlichen Sıedlungs-
und VOon ihr nıchts wußlsten. Ks estand werke gesagt worden, eigentlich mülste
und esteht keine Kollektivschuld des Ina  - doch Schritt welitergehen.
„Jüdischen Volks‘‘ Kreuzigungstode. Was NUutz das schönste Sıedlungshäus-

Friıedrich Oppler chen, Nın 6S der Siedler nıcht bezah-
len kann, we keinen Arbeıtsplatz
hat? Kıgentlich mülste 11a  — WohnungEın Beıtrag und Arbeıitsplatz 3008888 planen un

ZUuUr Lösung des Flüchtlingsproblems ININeN verwirklichen.
Vielleicht darf I1a  —_ als ıne der be- Besondere Bedeutung CWann dieser

deutendsten An nıcht als die bedeu- Gedanke angesichts des Flüchtlingspro-
blems Gerade den Heimatvertriebenentendste sozlale 'JT’'at der Kirche 11

Deutschland seıt Ende des Kriegs L  S  hr gilt CS, C1LMN wahres He  1m eiIN CISENES
tückchen run und oden, aber dazuaktıves Eingreifen das Wohnraum- auch dıe Arbeitsmöglichkeit undproblem ezeichnen Nıicht NUur wel

jeder deutschen Diözese CISCHE kırch- 1Ne6 möglichst gesicherte Arbeitsmög-
Llichkeit bieten und ihnen S sSoweiıtliche Sıedlunzsgenossenschaften oder

ZUsonsuge Wohnbauwerke entstanden das menschenmöglich 1st

sınd nıcht nu  — weiıl durch diese kirch- Heimatgefühl 11L1EeTren Zu-
friedenheit Verwurzelunglıchen Bemühungen Tausende VO  — Woh- verhelfen

NUNSEN tatsächlich geschaffen wurden;
sondern VOT em wel sıch aus der Das Flüchtlingsproblem IST niıcht ka-
Sanz praktischen, konkreten Wohnbau- tholisch un nıcht evangelısch Es geht
tätigkeit etwas W1e6 106 christliche el Kırchen gleicher VWeise

So haben sıch reise beider Konftes-1C. VO! riıchtigen, menschengerech-
ten Wohnen un Bauen entwickelt hat. SL1ONEN praktischen sozıalen

Arbeıt zusammengeschlossen derBesonders Ssogenannten ‚„Altenberger „Internationalen Gesellschaft für Christ-Programm hat diese Auffassung
onkreten Nıederschlag gefunden Von lichen Aufbau gemeınnNutzıge C6

Das Zaiel dıeser Gesellschaft 1st dıehler aus ist gelungen, diese Auffas-
SUungs wen1ıgstens weitgehend dıe Ge- Schaffung Kleinstädte, —_

dustriegewerblicher Sıedlungen Mansetzgebung hıneinzutragen, da{fß
dieser eıt großangelegten VWiederauf- hält nicht für rıchtig, das Klücht-
baues wenıgstens etwas, Ja 084 fühl- lıngsproblem durch ıne weılıtere Auf-
bar viel VO  e dieser christlichen Auffas- blähung uUuNnserer Großstädte }  oOsen  S
SUNS VO) rechten Heıme Bauen wollen Das weder TÜr NSsSere

hineingeströmt ıst Das wWäaär ekannt- Städte gut noch für die Gesamtstruk-
lıch nıcht In der Vergangen- tur des Volkes, die LNe möglichst wohl-
eıt namentlich nach dem ersten Welt- ausgeglichene Verteilung auiwelsen
Krieg wWäar der Wohnungsbau einahe sollte, nıcht Ballungen VOT em aber

Monopol SaNz anderen, der nıcht für die Heimatvertriebenen selbst
marxistisch kollektivistischen Weltan- dıe damıt den Großstädten unterge-
schauung geworden Die ungeheuren hen un weiıtgehend verproletarısiert
Mietskasernen Nn eıt Jegen davon würden, W1e 6S Ja leider vieliacCc schorn
Zeugnis a iıne besonder>: Freude wWär geschehen 1ST. Man hält darum für
C5S, feststellen können da dıesen richtiger, NeCcUE€E Kristallisationspunkte
Fragen des richtigen Bauens dıie ‚V Aalll- entwickeln, SC1 Sanz NEeu etwa
gelische Seite mi der katholischen auf ehemaligen „Munas”‘ (Munitions-
durchaus 15 Wär da ß USeETIEe Kor- anstalten), dıe den Vorteil bieten, da{fs
derungen vieliacCc gemeinschaftlich h  ler bedeutende Werte 1N 0orm von

vorgetragen werden konnten. Straßen, Kanalisation un vorhandenen
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Bauten Bereits gegeben sınd, SP1 liche Rückgrat dieser Städ%e sol-
durch Entwicklung wirtschaftlich gun- len dıe dort anzusetzenden {Industrien
stig gelegener Dörfer un Ortschaften. Se1IN. Ks handelt sich dabei teils OST-

zonale Unternehmer, die drüben ent-Die Gesellschaft selbst deren Ent-
stehung auf die Inıtlative eines kleinen eignet wurden;: teıls Flüchtlingsbe-

trıebe, die heute falsch gelagert sındprivaten Kreises, bestehend aus qualifi-
zierten Wirtschaftlern un kirchlichen W1€e viele mulßlsten da beginnen,
Persönlichkeiten beider Konfessionen sıch zufällig gerade ıne Gelegenheit
zurückgeht hat vier Gesellschafter bot un die sich darum jetzt verla-

SErN mussen; teıils ber auch WEest-Der erstie ist die Bundesreglerung, -
präsentiert durch 1€ Lastenausgleichs- deutsche Fırmen, dıe dort 1l1albe-
bank ın Bad Godesberg. Der zweıte ist trıebe auimachen und 116 U6 Ver-
dıe Westdeutsche Wiırtschafit, vertireten dıenstmöglichkeiten bieten sollen Da-

be1i wird ıne gesunde ischung 5C6-Urc. eın „ Treugeberkonsortium‘, ın
dem dıe Herren der Spitzenverbände dacht, sowohl w as dıe Betriebsgrößen
der westdeutschen VWiırtschaft sınd und als w as dıe Art der Produktion angeht.

Um dıe anzusetzenden Flüchtlingsbe-der Industriekreditbank Düsseldor£ als
deren ‚„ Treuhänderıin®’. Der drıtte Ge- trıebe stärken, hat sıch 1€ (36=
sellschafter ist dıe „Vertretung Heımat- sellschaft ZUr besonderen Aufgabe SC-

macht, für jede VonNn ıhnen ıne angese-vertriebener Wirtschaft®, Bonn, ıne
hene westdeutsche Fırma Linden, 1£Art Nachfolgeorganisation der ehemalıi-

SCcHh ostdeutschen Industrie- un Han- ıne „Patenschaft” ur  H den FKlücht-
lingsbetrieb übernıimmt un ihn da-delskammern Der vierte ist der „Freun-

deskreis‘. In diesem Freundeskreıs, durch aut vielerlei VWeise be1 seinem
bzw. ıin seinem Fördererbeirat sınd — Aufbau unterstützt. Diıie Gesellschait
gesehene Persönlichkeiten der beiden [0) nach Jangwierigen und mühseli-
Kirchen. Auf diese VWeise ıst die Gesell- SCHh Vorarbeiten mıt Beginn der Bau-

salson dieses Jahres 1€ beiden erstenschaft War keine kırchliıche Organıisa-
tıon dazu reichen L  ul  hre ufgaben 7U Bauabschnitte den genannten Stand-

orten ın Angriff nehmen können.sehr ı1ns Wirtschaftliche hıneiın ist
aber doch VO  —_ führenden ännern hel- Im Wohnungsbau coll SaNZ VOrwle-
der Kirchen mitgetragen. gend das Eigenheim gepilegt werden.

Mietwohnungen sollen NUur verschwin-Zur eıt sınd auft ZW el ehemaligen
Munas ın der ähe VO Bad Kıssıngen dend wenige, etitwa Tüur Ledige gebaut
un ın der ähe VOomn Gelle die Planun- werden.

Konfessionell will dıe GesellschaftSCHh im Gange, beziehungsweise bereits
abgeschlossen. eıtere sınd in Vorbe- die jeweilige konfessionelle Struktur
reıtung. In beiden Fällen wurden die der Gegend wahren, also ın vorwlıegend

katholischen egenden vorwiegend ka-Planungen VOoO  - erstklassıgen Städtepla-
Nern nach neuzeıtlichen Gesichtspunk- tholısch, ın vorwlıegend evangelischen
ten durchgeführt. Hıer sollen also > vorwıegend evangelısch s1edeln.
nächst WEe1l NEUE Städte 1n Gr5ßenord- ‚„International” hat sıch dıe Gesell-
nungen VO  >; —10000 Einwohnern ent- schaft aQus ZzwWel Gründen genannt. Kr-
stehen. Ks soll sıch dabei nıcht reine stens, eıl Ss1e€ grundsätzlich die Hılfe
Flüchtlingsstädte handeln, iıne des Auslandes iın nspruc nehmen
solche Absonderung ırd aus vielen W1 Nicht 1n erster 1N1€e dıe cCaritative,
Gründen abgelehnt sondern sondern die wirtschaiftliche, also, >
Städte, ‚„heimatlose Menschen" 1N€e bald dıe allgemeinen Umstände 6s _

Neue Existenz finden sollen Ks wird lauben, ıne internationale Anleihe Der
siıch aber wohl SANZ VO  — selbst ergeben, Kuroparat hat sich für dıe Tätigkeıit der
dalß das 1n der Mehrzahl Heiımatver- Gesellschaft bereıts ebhafit interessiert
triebene SE1IN werden. Das wirtschaft- un 1m November vorigen Jahres eine
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Sonderkonimissidn nach Heitielberg wirkli&:hu’n‘g könnte einen wertvoflen
dem Sıtz der Gesellschaft geschickt, Beitrag einer echten Lösung des

sıch des näheren über dieses Vorha-
stellen.
deutschen P‘lüchtlinggproblems dar-

ben orıentieren, und ıhm womöglich
die ‚„‚Recommandation“ des Kuropara-
tes erteilen. Zweitens nennt die Ge-

FKelix Z Löwenstein S
sellschaft sıch international, weil S16
grundsätzlich ın der Zukunft
auch ıber dıe Grenzen Deutschlands Zur Reform des Theologiestudiums
ZUTC Verfügung stehen Will, WO immaer in der evangelischen Kircheähnliche Aufgaben L  osen wären.

DeutschlandsFlüchtlingsprobleme gibt heute ja
leıder nıcht DUr ın Deutschland, s OI1 - Seit einiéen Jahren ist innefhalb derdern in vielen Ländern der Welt

e  !’F  ur Christliichen Aufbau“‘ ber evangelischen Kıirche Deutschlands ine
ebhafte Diskussion urnnn die Reform desnennt sS1E sıch, WwEeI 180528  — olchen ecuen

Gemeıinden zweılfellos eın olches der Theologiestudiums 1m Gange, der
olches Gesicht geben ann, Die Gesell- VOo  } seıten der Studenten! WIeE der Theo-

logischen Fakultäten Vorschläge undschaft wıll ewußt christliche Gemein-
den schaffen Zumindest waıll S1€e aiur Gutachten ausgearbeitet worden sınd.

Von besonderer Bedeutung ist darunterdie notwendigen Voraussetzungen bıe- das 1mM Jahre 19592 veröffentlichte Gut-ten. Das Gotteshaus muß an erster achten VOoO  —_- Prof. ahn (Heidel-Stelle stehen. Pfiarrhaus, Kındergarten,
Schwesternhaus oder Diakonissinnen- berg) und Dozent Dr. H.-H. Wolf (Be
eım sollen mitgeplant und mitgebaut thel), hinter dem dıe badische Landes-

synode steht.? Dieses Gutachten wurdewerden. Die Siedlerauswahl coll ZWar
sicher nıcht engherzig erfolgen, aber 6S

VO. Rat der EKiD d dıe evangelisch-
theologischen Fakultäten ZULC Stellung-sollen zumındest auch ganz bewußte

un aktive Christen mitangesetzt WEeT-
nahme versandt. Nachdem 1mM Frühjahr

den, cdıe Von Anfang das Antlitz der 1953 die Berliner Fakultät ihren and-
pun veröffentlicht hatte,} hegt [1UU-NEuU entstehenden Gemeinde prägen.

So ıst hier eın Werk 1m Gang, dessen mehr auch eın ausführliches Urteil der
Martin-Luther-Universität Wittenberg-Zielsetzung sıch weitgehend miıt dem Halle Vor.* Dieses Gutachten berück-eC w as auch anderweitig heute als sichtigt außer den beiden vorher S6-das Richtige erkannt wird.1 Seine Ver- nannten Dokumenten noch die Ergeb-

1ın dieser Zeitschrift dieses Heft nısse einer Konferenz, die Januar
S_ 355 den Bericht ber den 1953 INn Brackwede abgehalten worden
Versuch Englands, durch den Bau NENLT

großangelegten
St.  dte ine Neugrupplerung seiner Bevölke-

WAäar. Die Dinge, die es hler geht,
sind eıt ber den Bereich der CVaNSS-rung erzielen.

Vgl Tterner die Schrift V‚„Industrie auts lıschen Theologie und Kırche Von Be-
Land‘‘ herausgegeben VO Bundesministe- deutung. So scheint HIN geraten, —
r1um für Wohnun cshau SEr Leser mıt einıgen der hıer disku-Auch führende Wirtschaftslehrer außern
sich in dem gleichen ınn S0 schreibt z. B 1erten Punkte bekannt m‘achen.W ilhelm Rößke ın ‚„„‚Civitas Humana, Grund-
Iragen der Gesellschafts- un Wirtschafts- T’ödt, Studentisches Votum ZUreform‘°, Erlenbach-Zürich. 1949, 275/76 Frage der Reform des Theologiestudiums.„Weg der Zentralisation iın jeder Bezie- (ZtIheolKirche 1  ]  |hung, VO  ; den Zusammenballungen - hin Abgedruckt in der Monatsschrift für Pa-ZUF Dezentralisation 1m weıtesten un —_
fassendsten Wortsinne ZUT Auflösung der storaltheologie ZU Vertiefung des gesamten
Großstädte und Industriereviere un Z.U einer pfarramtlichen irkens 41 129 bis
s0ziologisch richtigen Landesplanung, die 144; vgl TheolLitZt 183

TheolLitZt 1833—188
roduktion 105681 Ziele hat.“
eine Dezentralisation der Siedlungen un!:‘ der

TheolLitZt (1953) S, 901:—576
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